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(54) Fernsehtrichter mit abschnittsweise rechteckiger Parabel

(57) Bei Kathodenstrahlröhren befindet sich die
Ablenkspule für den Elektronenstrahl um den Parabel-
bereich (3a) des Trichters zwischen Trichterkörper und
Trichterhals. Da der Parabelbereich (3a) durchgehend
einen runden Querschnitt aufweist, die vom Elektronen-
strahl erfaßte Fläche (6) aber rechteckig ist, befindet
sich die Spule in einem gewissen Abstand (7) vom Elek-
tronenstrahl. Der Spule muß zusätzliche Energie zuge-
führt werden, damit das elektromagnetische Feld trotz
des Abstandes (7) stark genug ist, den Elektronenstrahl
hinreichend abzulenken. Dies führt zu einem erhöhten
Stromverbrauch.

Der Parabelbereich (3a) weist im Bereich der
Ablenkspule einen rechteckigen Querschnitt auf, so daß
die Spule sich möglichst nahe am Elektronenstrahl
befindet, und in den Anschlußbereichen zum Trichter-
körper und Trichterhals hin weist er den gewohnten run-
den Querschnitt auf. Dadurch läßt sich eine
Energieeinsparung erreichen, ohne daß die Implosions-
gefahr wesentlich erhöht wird und ohne daß das
gesamte Trichterdesign und die gesamte Trichterher-
stellung umgestellt werden muß.

Der Trichter eignet sich für die kostengünstige Her-
stellung energiesparender Kathodenstrahlröhren, ins-
besondere energiesparender Fernseher.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Glastrichter zur
Verwendung in Kathodenstrahlröhren, der die folgen-
den Komponenten aufweist:

- einen Trichterhals, der zylindrisch ausgebildet ist;

- einen Trichterkörper, dessen Querschnitt von einer
runden Form in eine rechteckige Form übergeht,
wobei die Querschnittsfläche kontinuierlich
anwächst;

- einen Parabelbereich, der zwischen dem Trichter-
hals und dem Trichterkörper angeordnet ist und
dessen Anschlußquerschnitte sowohl zum Trichter-
körper als auch zum Trichterhals im wesentlichen
kreisförmig sind.

[0002] Ein derartiger Glastrichter ist aus der WO
98/07174 A2 bekannt.
[0003] Kathodenstrahlröhren werden zu einem gro-
ßen Teil für Fernsehgeräte eingesetzt. Sie bestehen
aus einem Glastrichter, der gemeinsam mit dem Fern-
sehschirm den evakuierten Raum der Röhre bildet.
[0004] Der Glastrichter selbst gliedert sich in drei
Bereiche: den Hals, der die Elektronenstrahlkanone
enthält und zylindrisch angeordnet ist; dem Parabelbe-
reich, um den herum die Ablenkspule zur Führung des
Elektronenstrahls angeordnet ist und der eine runde,
anwachsende Querschnittsfläche aufweist; dem Trich-
terkörper, dessen Querschnittsfläche stetig zunimmt
und von einer runden in eine rechteckige Form über-
geht, bis die Querschnittsfläche des Bildschirms
erreicht ist. Unter Rechteck ist hier und im folgenden
eine Fläche zu verstehen, die im wesentlichen rechtek-
kig ist, aber abgerundete Ecken haben kann. Entspre-
chend der rechteckigen Form des Bildschirmes ist auch
die Fläche des Bereiches, der vom Elektronenstrahl
überstrichen wird, rechteckig. Dies führt dazu, daß in
dem Bereich des Glastrichters, in dem dessen Quer-
schnitt rund ist, ein großer Anteil der Räche nicht
genutzt wird. Da außerdem die Ablenkspule zur Füh-
rung des Elektronenstrahls außerhalb des Trichters
angebracht ist, muß ein großer Teil der Energie (etwa
25 %), welcher der Spule zugeführt wird, für die Über-
windung des Abstandes zum Elektronenstrahl durch
das Magnetfeld verwendet werden.
[0005] Aus der EP 0 813 224 A2 ist bekannt, einen
Glastrichter zu verwenden, dessen Querschnittsfläche
nur noch im Trichterhais rund ist, und schon ab dem
Parabelbereich rechteckig ist. Dadurch wird erreicht,
daß die ungenutzte Fläche reduziert wird und die
Ablenkspule näher am Elektronenstrahl angebracht
werden kann. Dies führt zu einer beträchtlichen Ener-
gieeinsparung. Der Nachteil des dort vorgeschlagenen
rechteckigen Parabelbereichs besteht allerdings darin,
daß die Kathodenstrahlröhre dadurch sehr implosions-

gefährdeter wird. An die Geometrie des Glastrichters
bzw. an die Art und Weise, wie die Querschnittsfläche
zunimmt und auf welche Art und Weise sie am Anfang
des Parabelbereiches rechteckig wird, werden daher
sehr enge Bedingungen geknüpft. Nur so läßt sich eine
hinreichende Implosionssicherheit gewährleisten. Aus
produktionstechnischer Sicht besteht außerdem ein
Nachteil darin, daß bei der Einführung dieser neuen
Form des Parabelbereichs der gesamte Herstellungs-
prozeß umgestellt werden muß, da nun die Glastrichter-
form stark von der Standardform abweicht.

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
nun, einen Glastrichter bereitzustellen, der es ermög-
licht, Energie zu sparen und dabei mit herkömmlichem
Trichterkörper möglichst implosionssicher ist.
[0007] Gelöst wird diese Aufgabe durch einen Glas-
trichter zur Verwendung in Kathodenstrahlröhren, der
einen Trichterhals, der zylindrisch ausgebildet ist, einen
Trichterkörper, dessen Querschnitt von einer runden
Form in eine rechteckige Form übergeht, wobei die
Querschnittsfläche kontinuierlich anwächst, sowie
einen Parabelbereich aufweist, der zwischen dem Trich-
terhals und dem Trichterkörper angeordnet ist und des-
sen Anschlußquerschnitte sowohl zum Trichterkörper
als auch zum Trichterhals im wesentlichen kreisförmig
sind, und sich dadurch auszeichnet, daß der Parabelbe-
reich in mindestens einem Teilabschnitt zwischen den
Anschlußstellen zum Trichterhals und zum Trichterkör-
per einen rechteckigen Querschnitt aufweist.
[0008] Durch den rechteckigen Querschnitt im mitt-
leren Bereich der Parabel wird die Glasaußenkontur auf
der kleinen und großen Achse näher an die Trichtermit-
telachse gebracht. Die Länge des Bereiches mit recht-
eckigem Querschnitt bewegt sich dabei im
Zentimeterbereich. Da die Elektronenstrahlablenkein-
heit direkt auf der Glasaußenkontur aufsitzt, wird somit
auch die Ablenkeinheit näher an den Elektronenstrahl
gebracht, der innerhalb des Trichters verläuft. Das
Magnetfeld, das durch die Ablenkeinheit zur Führung
des Elektronenstrahls aufgebaut wird, muß daher einen
geringeren Abstand überwinden und kann weniger
stark sein. Dadurch wird elektrische Energie einge-
spart.
[0009] Je größer der Abstand zu der Quelle eines
Magnetfeldes wird, desto größer wird auch der Abstand
der Feldlinien. Da nun das Magnetfeld näher am Elek-
tronenstrahl liegt und daher die Feldliniendichte gegen-
über der Feldliniendichte in Standardparabelbereichen
erhöht ist, kann der Strahl präziser geführt werden.
[0010] Der erfindungsgemäße Glastrichter läßt sich
sowohl im 4:3 als auch im 16:9 Format, den heute gän-
gigen Bildschirmformaten, realisieren. Der Energie-
spareffekt der Erfindung kommt um so mehr zum
Tragen, je größer der Ablenkwinkel ist, was besonders
auf Kathodenstrahlröhren im 16:9-Bildschirmformat
zutrifft. Ganz besonders groß ist dieser Effekt bei
Ablenkwinkeln von 120° und größer.
[0011] Dadurch daß, gesehen auf den Gesamtglas-
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trichter, die Trichterform gegenüber herkömmlichen
Glastrichtern nur in einem kleinen Bereich, dem mittle-
ren Bereich des Parabelbereiches, geändert wird, wird
die Implosionssicherheit nur geringfügig verschlechtert.
Es hat sich herausgestellt, daß sich die Spannung, die
im Glas auftritt, im Übergangsbereich zwischen Trich-
terhals und Parabelbereich am meisten erhöht. Doch
selbst da handelt es sich nur um eine Änderung im Pro-
zentbereich. Es sind also keine zusätzlichen Vorkehrun-
gen zur Erhöhung der Implosionssicherheit vonnöten.

[0012] Im Herstellungs- und Weiterverarbeitungs-
prozeß müssen bei dem erfindungsgemäßen Glastrich-
ter lediglich die Bereiche umgerüstet werden, auf die
die Form des Parabelbereiches Einfluß hat. Das weitere
Handhaben des Glastrichters, wie z.B. Transport- oder
Oberflächenbearbeitung, kann unverändert bleiben.
[0013] Vorteilhafterweise entspricht das Seitenver-
hältnis des rechteckigen Querschnitts des Parabelbe-
reiches dem Seitenverhältnis des rechteckigen
Querschnitts des Trichterkörpers an dessen dem Trich-
terhals entgegengesetzten Ende. An diesem Ende
weist der Trichterkörper das Seitenverhältnis des Bild-
schirms auf. Da der Elektronenstrahl auch eine Fläche
mit diesem Seitenverhältnis abdeckt, kann die Ablenk-
spule so angebracht werden, daß sie von allen Seiten
möglichst nah am Elektronenstrahl angeordnet ist,
wenn der Parabelbereich in dem Teilabschnitt mit recht-
eckigem Querschnitt ebenfalls dieses Seitenverhältnis
aufweist.
[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform des
Glastrichters wächst die Querschnittsfläche des Para-
belbereiches kontinuierlich an. Vorzugsweise wird über
den gesamten Parabelbereich die Diagonale der Quer-
schnittsfläche kontinuierlich länger.
[0015] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
anhand der nachfolgenden Figuren erläutert.
Hierbei zeigt:

Figur 1a einen Längsschnitt durch einen halben
Glastrichter mit Bildschirm,

Figur 1b einen Querschnitt durch den rechteckigen
Bereich des Parabelbereiches,

Figur 2 die örtliche Verteilung der im Glas auftre-
tenden Spannung, und

Figur 3 einen Querschnitt durch einen herkömmli-
chen Parabelbereich mit rundem Quer-
schnitt.

[0016] In Figur 1a ist die obere Hälfte eines Längs-
schnittes durch einen Glastrichter 1, der mit einem Bild-
schirm 5 verbunden ist, gezeigt. Der Glastrichter 1 wird
aus einem Trichterhals 2, einem Parabelbereich 3 sowie
einem Trichterkörper 4 gebildet. Im Trichterhals 2 ist
eine nicht dargestellte Elektronenkanone angeordnet,
um den Parabelbereich 3 ist eine nicht dargestellte

Ablenkspule angeordnet. Der Trichterhals 2 ist zylin-
drisch ausgebildet, der Parabelbereich 3 weist im Über-
gang zum Trichterhals 2 sowie im Übergang zum
Trichterkörper 4 eine kreisförmige Querschnittsfläche
auf und dazwischen eine rechteckige Querschnittsflä-
che. Der Trichterkörper 4 weist im Übergang zum Para-
belbereich 3 eine kreisförmige Querschnittsfläche auf,
die aber zum Bildschirm hin rechteckig wird und konti-
nuierlich anwächst. Außerdem sind in Figur 1a der
Bereich dargestellt, den der Elektronenstrahl bei maxi-
maler Ablenkung um den Winkel α abdeckt, sowie der
Bereich, der dabei von dem Elektronenstrahl nicht
abgedeckt wird.

[0017] Der Schnitt durch den Parabelbereich 3 ent-
lang der Linie I-I ist in Figur 1b dargestellt. Man sieht,
daß bei einem Parabelbereich 3a mit rechteckigem
Querschnitt der Bereich 7, der vom Elektronenstrahl
nicht abgedeckt wird, bedeutend geringer ist. Die
Umwandung des Parabelbereiches 3a mit rechtecki-
gem Querschnitt bildet quasi die Umrandung des Berei-
ches 6, der vom Elektronenstrahl abgedeckt wird. Dies
bedeutet, daß die Ablenkspule in nächster Nähe zum
Elektronenstrahl angeordnet werden kann und der
Elektronenstrahl schon mit einem Magnetfeld geringe-
rer Energie hinreichend abgelenkt werden kann.
[0018] In Figur 3 ist der zu Figur 1b entsprechende
Querschnitt durch einen herkömmlichen Parabelbe-
reich dargestellt. Der vom Elektronenstrahl nicht abge-
deckte Bereich 7 macht nun einen großen Teil der
Gesamtquerschnittsfläche aus. Nur in den Ecken des
vom Elektronenstrahl abgedeckten Bereiches 6 ist der
Abstand zwischen Elektronenstrahl und Ablenkspule
ideal klein.
[0019] Im Graphen in Figur 2 ist die Ortsabhängig-
keit der im Glas auftretenden Spannung aufgetragen.
Die Gerade A zeigt die Stelle an, an der der Trichterhals
in den Parabelbereich übergeht. Links der Geraden A
sind die Spannungswerte im Trichterhals aufgetragen,
rechts der Geraden A die Spannungswerte im Parabel-
bereich. Die durchgezogene Linie entspricht einem
Standardtrichter, die gestrichelte Linie entspricht dem
erfindungsgemäßen Trichter. Bei beiden Trichterarten
ist die Spannung am höchsten am Übergang zwischen
Trichterhals und Parabelbereich. Dort ist auch die abso-
lute Differenz zwischen den Spannungen in beiden
Trichterformen am größten. Da aber diese Differenz ∆
sich nur im prozentualen Bereich bewegt, wird die
Implosionssicherheit durch den Rechteckbereich im
Parabelbereich des erfindungsgemäßen Glastrichters
nicht wesentlich verschlechtert. Der Parabelbereich mit
rechteckigem Querschnitt kann also ohne Geometrie-
änderung des Trichterkörperbereichs auf bereits exi-
stierende Trichtertypen und mit hohem Nutzen auf
Typen mit großen Ablenkwinkeln von 110°, 120° oder
darüber übertragen werden.
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Patentansprüche

1. Glastrichter zur Verwendung in Kathodenstrahlröh-
ren, aufweisend

- einen Trichterhals (2), der zylindrisch ausgebil-
det ist;

- einen Trichterkörper (4), dessen Querschnitt
von einer runden Form in eine rechteckige
Form übergeht, wobei die Querschnittsfläche
kontinuierlich anwächst;

- einen Parabelbereich (3), der zwischen dem
Trichterhals und dem Trichterkörper angeord-
net ist und dessen Anschlußquerschnitte
sowohl zum Trichterkörper als auch zum Trich-
terhais im wesentlichen kreisförmig sind;

dadurch gekennzeichnet,
daß der Parabelbereich in mindestens einem Teil-
abschnitt zwischen den Anschlußstellen zum Trich-
terhais und zum Trichterkörper einen rechteckigen
Querschnitt aufweist.

2. Glastrichter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Seitenverhältnis des rechtecki-
gen Querschnitts des Parabelbereichs dem
Seitenverhältnis des rechteckigen Querschnitts des
Trichterkörpers an dessen dem Parabelbereich ent-
gegengesetzten Ende entspricht.

3. Glastrichter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Querschnittsfläche des
Parabelbereiches kontinuierlich anwächst.

4. Glastrichter nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß die Diagonale der
Querschnittsfläche des Parabelbereiches kontinu-
ierlich länger wird.
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